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145. Dienstag, den 26. Juni. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
mit Zubringerlohn 1,40 Mark

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags auvor.
durch die Poſt bezogen 1,650 Mark

Landwirthſchaftliche Fragen.
Die Theilbarkeit des Grundbeſitzes.

(Fortſetzung.)Jm ehemaligen Fürſtenthum Halberſtadt

gab es 1868: 27,795 Grundbeſitze, im Jahre
1882: 32,695; die Zahl hat ſich alſo erheblich
vermehrt, was nur durch Zerſplitterung ge-
ſchehen konnte. Von dieſen letzteren Beſitzungen
ſind 60,38 pCt. unter 1 Hectar. Von dem Ge
ſammtLAreal ſind 33 pCt. im ritterſchaftlichen
und ſtaatlichen Beſitz, was einen ziemlich großen
Procentſatz bedeutet. Der mittlere Grund-
beſitz iſt (nach dem Urtheil des Berichterſtatters)
hier gefährdet. Wo ein Erbe bevorzugt wird,
um einen Hof geſchloſſen zu erhalten, da hat
ſich auch der mittlere Grundbeſitz wie im
Kreiſe Halberſtadt erhalten, wogegen er im
Kreiſe Aſchersleben, wo eine gleiche Erbtheilung
und Veräußerung vorwiegt, nach und nach ver
ſchwindet.

Jn Weſtpreußen hat bis vor wenigen
Jahren der Wirth ſeinen Stolz darin geſetzt,
das vom Vater ererbte Gut auch auf ſeinen
Sohn zu übertragen; jetzt zieht er es vor, der
beſſeren Theilung halber, das Beſitzthum zu ver-
kaufen, um kein Kind gegen das andere beſſer
zu ſtellen. Die Theilung in natura gehört in
den weſtpreußiſchen Niederungen zu den
Seltenheiten. Beſitzthümer von über 100 Hectaren
giebt es in den Niederungen 5 pCt., Höfe im
Umfange von 50--100 Hectaren 35 pCt., von
25 bis 50 Hectaren 25 pCt., von 12--25 Hec-

taren 20 pCt., und unter 12 Hectaren 15 pCt.
Der ererbte Beſitz wird mit Ausnahme
der Elbinger Niederung immer ſeltener,
bereits die Hälfte des geſammten Niederungs-
beſitzes iſt gekauft er Beſitz. Jn den Höhe-
diſtricten iſt die Vertheilung eine ſehr verſchiedene
von 3530 Grundſtücken im Kreiſe Carthauß ſind
3300 zu den bäuerlichen zu zählen. Der Kreis
Schwetz weiſt 1554 Beſitzer von Wirthſchaften
von 10--100 Hectaren, 4190 mit ſolchen von
I--10 Hectaren, und 2617 Beſitzer von unter
1 Hectar auf. Die Verſchuldung hat mit Auf-
hebung der Wuchergeſetze bedeutend zugenommen.
Der Verkauf der Güter zum Zweck gleichmäßiger
Erbtheilung herrſcht da vor, wo die Vorausſetz-
ungen für den Verkauf günſtige ſind. Die
kleineren Beſitzungen werden auf ein Kind ver-
erbt, zuweilen auch in natura getheilt. Eine
Verminderung des bäuerlichen Beſitzes ſcheint
nur in den Niederungen ſtattgefunden zu haben,
während in der Mehrzahl der Höhediſtrikte die
Anzahl der bäuerlichen Beſitzungen gegen 40
bis 50 Jahre zurück theilweiſe ſogar recht
beträchtlich zugenommen hat. Dieſe Zunahme
iſt indeß nur auf Koſten der urſprünglichen
Größe der einzelnen bäuerlichen Wirthſchaften
erfolgt.

Jn Oſtpreußen ſind einzelne Bauergüter
oder Ackerſtücke von dem Großgrundbeſitz auf
gekauft worden, wo die betreffenden Bauern ſich
nicht zu halten vermochten. Die Zahl dieſer
Bauern iſt jedoch keine ſehr große.

habende Bauern kaufen oft die zurückgegangenen

auf. Hat eine Uebergabe bei Lebzeiten nicht
ſtattgefunden, ſo pflegt eines der Kinder nach
dem Tode der Eltern das Gut zur gerichtlichen
Taxe zu übernehmen oder das Grundſtück kommt,
was ſelten der Fall iſt, zum Verkauf. In natura
werden die häuerlichen Grundſtücke abgeſehen
von den Kreiſen Allenſtein und Oſterode
nicht getheilt. Die bei Weitem überwiegende
Mehrzahl der Güter iſt im Wege des Erbganges
auf die gegenwärtigen Beſitzer übergegangen,
und nur die Minderzahl im Wege des in der
Regel durch Todesfall oder Verſchuldung herbei-
geführten Verkaufes erworben. Ein eigentlicher
Handel mit Bauergütern findet im Regierungs
bezirk Königsberg nicht ſtatt; vor 6--12 Jahren
haben dagegen vielfach Parcellirungen ſtattge-
funden. Jm Regierungsbezirk Gumbinnen hat
ein gewerbsmäßiges Ausſchlachten von 1871 bis
1876 ſtattgefunden, aber jetzt wohl aufgehört.
Der Güterhandel iſt hier lebendig, der Beſitz
wechſel ein ſchneller. Trotzdem hat ſich Dank
dem ſtarken Familienſinn der Bauernſtand nicht
nur intact erhalten, ſondern derſelbe hat ſich in
den letzten 50 Jahren wie der betreffende
Berichterſtatter ſagt „in materieller und in-
tellectueller Beziehung ſo gehoben, daß es keinen
zweiten Stand giebt, der einen größeren Fort-
ſchritt für ſich beanſpruchen dürfte. Die Urſache
für dieſe geſunde Entwickelung iſt und bleibt
allein der freiwillige Drang den Grundbeſitz der

Wohl Familie zu erhalten.“

Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

Seine Stirn ſchwindelte, ſein Blut war in
Wallung gerathen war es doch daſſelbe heiße
Blut, das ſeinen unglücklichen Vater in Armuth
und Tod geſtürzt.

„Gratulire, gratuliere!“ rief er, als Ferrandez
ſpäter zu ihm zurückkehrte. „Rühmen Sie ſich

nicht einmal Jhres fabelhaften Glückes
„Jn der That, Fräulein Malvèn iſt eine

intereſſante Dame und eine Unterhaltung mit
ihr wirklich als ein Glück zu ſchätzen.“

„Fahren Sie doch fort, ſagen Sie doch, daß
Sie ſich in Gemeinſchaft mit ihr über die Thoren
luſtig machten, die auf ihr Gebot in reſpectvoller
Entfernung bleiben, damit ſie ſich ungeſtört mit
den Bevorzugten amüſiren kann.“

„Ah, zielt es dahin Eiferſüchtig auf mich,
Roman

„Verzeihung, Herr von Ferrandez, mein
Freund! rief Saremba, der weichen Zärtlichkeit
dieſer Stimme erliegend. „Ach, ich weiß wohl,
daß ich mich mit Jhnen nicht meſſen kann und
Jhnen willig den Vorrang einräumen ſollte
aber von mir abgeſehen, hüten Sie ſich vor

Welding, der Jhre Unterhaltung mit der Dame
vorhin bemerkt hat.“

„Wie, ſo hätte ich ahnungslos zwiſchen zwei
Feuern geſtanden Sie wollen ſagen, daß
Herr Welding

„Bis zur Raſerei in Fräulein Malvèn ver-
liebt iſt und daß er nicht der Mann iſt, der
ungeſtraft einen Nebenbuhler duldet.“

„Sie ſagen das mit einer Miene, daß ich
am beſten mich gleich nach einem Sekundanten
und Wundarzt umſehen könnte. Jn der That,
der junge Mann bedroht mich da mit Blicken,
die mir jetzt förmlich nach meinem Herzblut zu
dürſten ſcheinen. Nun, wir wollen ſehen, was
ſich thun läßt.“

Er ſchritt auf Welding zu und lud ihn
höflich zu einem Junggeſellenfrühſtück, zu dem er
einige ſeiner neuen Bekannten nächſtens in ſeiner
Wohnung zu verſammeln gedenke, der junge
Mann entſchuldigte ſich mit dringenden Arbeiten.
Er ſprach ſich anerkennen d über ſein Organ aus
wurde jedoch kühl zurückgewieſen. Darauf pries
er ganz unbefangen den Vortrag von Welding's
Partnerin und jetzt hatte er wenigſtens die Ge
nugthuung, den Erzürnten aus ſeiner erzwunge-
nen Ruhe auffahren zu ſehen.

„Fräulein Malven iſt nicht allein eine vor-
zügliche Sängerin, ſondern auch ein ſchönes Weib,
nicht wahr ſprach er und aus ſeinen düſtern

Blicken ſprühte die ganze Erregung eines ſtür-
miſchen Herzens.

„Finden Sie fragte Ferrandez nachläſſig.
„Sie mögen Recht haben, indeß ich verzeihen
Sie habe zu oft Gelegenheit gehabt, ähnliche
oder noch hervorragendere Erſcheinungen in
meiner Heimath zu bewundern, als daß ich ihnen
hier noch daſſelbe Jntereſſe entgegenbringen ſollte.
Ich ſchwärme gegenwärtig für den echt deutſchen
Typus, für die ſanften, ätheriſchen Blondinen.

Aber darf ich denn wirklich gar nicht hoffen
Sie übermorgen bei mir zu ſehen Sie merken,
ich kehre eigenſinnig auf den Punkt zurück, von
dem ich ausgegangen bin. Soll ich mit dem
Baron ſprechen daß er Sie mir beurlaubt

„Oh, der Baron läßt mir in ſolchen Dingen
meine Freiheit, indeſſen

„Da iſt Einer der von dem Baron nicht
ſo begeiſtert ſcheint, wie Saremba,“ dachte Fer-
randez. „Jndeſſen wiederholte er mit liebens-
würdiger Ungeduld.

„Jndeſſen wenn es Jhnen angenehm iſt,
werde ich es möglich machen zu kommen.“

„O, das iſt herrlich!“ rief mit dem Mexi-
kaner zugleich der junge Saremba, der vor einem
Augenblick herangetreten war. „Da werden Sie
Gelegenheit haben, Georg, die prächtige Ein
richtung unſeres Freundes zu bewundern, um
die ich ihn jedesmal beneide.“ (Fortſ. folgt.)
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Sonnabend 23. Juni 1883.,

Das Abgeornetenhaus beendigte am Sonnabend
die zweite Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage, welche
unverändert angenommen wurde, nachdem noch die Abgg-
v. Franucke (Nat Lib.) und Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.)

gen, und v. We de llPiesdorff (Konſ.) Büchtemannbetjcr) und W indthorſt, ſowie der Miniſter für die
Vorlage geſprochen hatten. Auch die Schulverſäumnißvor
lage wurde nach kurzer Debatte angenommen. Nächſte

ung Montag 9 Uhr. 3. Leſungen der heute berathenen
Vorlagen. Schluß 2 Uhr.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 24. Juni 1883.
Unſer Kaiſer empfing am Sonnabend den

Beſuch des Kronprinzen von Schweden, welcher
von Neuwied über Koblenz kommend, einen Tag
in Ems verweilte. An den Beſuch des Königs
von Dänemark am Freitag ſind vielfache poli-
tiſche Combinationen geknüpft: jedoch mit Un-
recht. Der Kaiſer hatte dem Könige auf ſeiner
Hinreiſe nach Ems einen Beſuch in Wiesbaden

und war es daher ſelbſtverſtändlich,
daß der König dieſen erwiderte. An dem
Diner des Kaiſers nahm auch der Kronprinz
von Schweden Theil. Abends beſuchte der
Kaiſer das Theater. Heute ſetzte derſelbe die
Kur fort.

Prinz Friedrich Carl hat ſeinen Reiſe
plan inſofern geändert, als er ſich ſofort nach
Saſſnitz und nicht erſt nach Schweden und
Norwegen zu begeben gedenkt. Die Ankunft
am erſteren Orte erfolgt am 27. Juni.

Großherzog Friedrich Franz III. von
Mecklenburg, hat, wie noch bekannt wird, bei
ſeinem Beſuche in Ems dem Kaiſer perſönlich
für die Beweiſe der Theilnahme und der Aner-
kennung beim Tode ſeines Vaters ſeinen Dank
ausgeſprochen. Das Befinden des Großherzogs
wird nach dem langen Aufenthalt im Süden
als ein vollkommen zufriedenſtellendes bezeichnet.

Daß Fürſt Bismarck vor acht Tagen
überhaupt nicht im Stande war, nach Kiſſingen
zu reiſen, wie von einem Theile der Preſſe
hartnäckig behauptet wurde, geht aus der N. A.
Z. hervor, daß damals der Fürſt an einem
heftigen Magenkatarrh, verbunden mit Gelbſucht,
erkrankt geweſen. Seit Freitag iſt eine Beſſer-
ung eingetreten. Wir können dazu unſere
Mittheilung aufrecht erhalten, daß der Kanzler,
ſobald es ſein Zuſtand erlaubt, Berlin verlaſſen
wird. Die Kur, welcher ſich Fürſt Bismarck auf
den Rath des Dr. Schwenninger unterzogen hat,
hat keine gute Wirkung auf ſeine Geſundheit
geübt. Jm Gegentheil waren Dr. Schwenningers
Mittel geeignet, das Allgemeinbefinden des Pa-
tienten zu alteriren und namentlich gaſtriſche
Störungen hervorzurufen. Die Kur iſt deshalb
l den Rath des Geh. Raths Frerichs einge
tellt.

Die Nachricht, der Oberpräſident der
Provinz Poſen, Herr von Günther, habe ſeine
Entlaſſung eingereicht, iſt bekanntlich ſchon de-
mentirt worden. Trotzdem erhält ſich das Ge-
rücht, und es wird bereits als Nachfolger Herrn
von Günthers der Regierungspräſident von
Maſſenbach genannt.

Herr von Bennigſen hat an den Vor-
ſtand der nationalliberalen Partei nunmehr
eine Antwort auf die ihm überſandte Dankes-
und Anerkennungsadreſſe gerichtet, die ſich indeſ
ſen darauf beſchränkt, ſeinen Dank und die
Verſicherung fernerer Freundſchaft auszuſpre-
chen. Der Fraction gegenüber die Gründe
für ſeinen Rücktritt zu motiviren, kann man
Herrn von Bennigſen auch wohl kaum zumuthen.
Die Wahrheit iſt nicht immer angenehm.

Die Operation, welcher ſich General
Totleben des grünen Staares wegen in Würz-
burg unterzogen, iſt als gelungen zu bezeichnen.
Jn acht Tagen wird er die Klinik verlaſſen
können.

Abg. Lasker iſt nach guter Reiſe glück-
lich in NewYork angelangt.

Dem Geheimen Rath Bödiker, welcher
durch die Berathung an der Gewerbeordnungs-
novelle im Reichstage bekannt geworden iſt, iſt
vom Kaiſer der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife verliehen.

Ueber' die Umarbeitung des Un-
fallverſicherungsgeſetzes waren dieſer
Tage wieder verſchiedene Mittheilungen im Umanf Thatſache iſt, datz man mit der Sichtung

des im Reichstage gewonnenen Materials be
ſchäftigt iſt, daß aber darüber hinaus noch nichts
beſtimmt iſt. Ob das Arbeiter-Alterverſorgungs-
geſetz in nächſter Seſſion ſchon dem Reichstage
zugeht, iſt mehr als fraglich.

Für die chineſiſche Regierung war
auf den Werften des „Vulkan“ in Swinemünde
ein Panzerſchiff „Ting Yeren“ gebaut, welches
von deutſchen Matroſen unter deutſcher Flagge
nach China geſchafft werden ſollte. Das deutſche
Marinemmiſterium hat jetzt, wohl in Folge der
TonkinAngelegenheit, den Vertrag zurückgezogen.
Das Schiff wird deshalb mit eigener Veſatzung
nach China transportirt.

Von der Waſſersnothin Schleſien.
Allen vorliegenden Mittheilungen zufolge fällt
das Waſſer weiter, doch iſt ſeit Sonnabend wie-
der heftiges Regenwetter eingetreten. Eine neue
Kataſtrophe ſcheint jedoch nicht bevorzuſtehen.

Zur Beſchaffung einer Kaution für
die Freilaſſung des verhafteten polniſchen Dich-
ters Kraszewski wird in polniſchen Kreiſen eine
Subſkription eröffnet. Ueber die Urſache, welche
die Verhaftung veranlaßt, liegen ſpezielle Details
noch immer nicht vor. Daß die Anklagen ſehr
ſchwerwicegender Natur ſind, iſt ſicher.

Wie es kommen mußte, ſo kam es!
Die, welche gelegentlich der Berathung der Kir-
chenvorlage im preußi chen Abgeordnetenhauſe
noch eine große Debat e von ſenſationeller Be
deutung erwartet, ſind enttäuſcht. Abgeſehen
von der Diskuſſion über den Artikel 1, verlief
die Debatte faſt zu einfach. Herr von Goßler
hielt ſich reſervirt, das Centrum ſprach ſeine
Genugthuung darüber aus, daß es nun endlich
mit dem Kulturkampf zu Ende gehe, empfahl
aber noch dringend der Regierung eine Ver-
ſtändigung mit dem Papſt, die Konſervativen
ſtimmten der Vorlage zu, die Freikonſervativen
bemängelten dieſelbe, die Nationalliberalen waren
entſchieden dogegen, von der Fortſchrittspartei
ſtimmte die Minorität unter Eugen Richter da-
für, die Majorität mit den Sezeſſioniſten da-
gegen. Auch in dritter Leſung wird die Vor
lage ohne große Debatte durchgehen, und damit
das Ende des Kulturkampfes, wie der Maigeſetze
eingeläutet werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Gleih wie aus

Schleſien lauten auch aus Oeſterreich die Nach-
richten über das Hochwaſſer ſehr deprimirend.
Das Waſſer ſinkt bereits, doch iſt der Schaden
an Feldfrüchten ſehr groß. Jn Auſſig iſt die
Schifffahrt eingeſtellt. Graf Guſtav von Thurn
iſt zum Landeshauptmann von Krain ernannt.

63 Profeſſoren der Wiener Univerſität haben
an den Rektor Maaſſen (antideutſch) eine Adreſſe
gerichtet mit der Erklärung, daß ſie ſeine im
Landtage ausgeſprochenen politiſchen und natio-
nalen Meinungen nicht theilen und es ars ihr
Recht und ihre Pflicht erachten, dieſen Gegenſatz
öffentlich zu konſtatiren. Der Lemberger
Gazeta Narodowa wird aus Wien berichtet, daß
die polniſchen Studenten wegen der Verhaftung
Kraszewskis dem deutſchen Botſchafter eine
Katzenmuſik machen wollten und daß es viele
Mühe gekoſtet habe, ſie von dieſem Vorhaben
abzubringen.

Frankreich. Die madagaſſiſche Geſandt-
ſchaft und Marquis Tſeng, der chineſiſche Ge-
ſandte, ſind von Paris abgereiſt. Die erſten
mit einem Geleitsbrief Ferry's nach Hauſe, der
zweite nach London, wo er ebenfalls akkreditirt
iſt. Jn beiden Fällen darf man annehmen, daß
die Lage dem Frieden günſtig iſt, wenn auch in
der Tonkin Angelegenheit noch nichts Poſitives
mit China vereinbart iſt. Die Madagaſſen
fügen ſich. Präſident Grevy hat dem Mi-
niſterrath das päpſtliche Schreiben unterbreitet,
welches die Aenderung der Kirchenpolitik erbittet.
Man meint, die Antwort werde verſöhnlich aus
fallen. Louiſe Michel hat jetzt für ihre
Heldenthat bei dem Straßenſkandal den Lohn
erhalten. Das Urtheil des Schwurgerichts lau-
tete auf 6jährige Einſchließung und zehnjährige
Polizeiaufſicht. Für einige Zeit wird die „bittere“
Louiſe alſo wohl in Vergeſſenheit gerathen.

Bontoux. und Feder, die berüchtigten Direk-
toren der Schwindelbank „Union Generale“
hatten gegen das Urtheil, welches fie zu zwei
jährigem Gefängniß verurtheilte, Berufung ein-
gelegt. Es blieb jedoch dabei!

Großbritannien. Anläßlich der Sun-
derland- Kataſtrophe hat auch die Kaiſerin Auguſta
in einem Schreiben an die Königin Viktoria ihr
Beileid ausgedrückt. Die Zahl der todten Kin-
der beträgt 202. Die Errichtung von Denk-
mälern iſt ſelbſtverſtändlich bereits projektirt.

Rußland. Der Czar empfig am Freitag
in Peterhof eine Huldigungs Deputation der
Deutſchen von Petersburg. Der Empfang war
der leutſeligſte. Der päpſt liche Nuntius
Vannutelli iſt nach Warſchau abgereiſt.

abend ohne Thronrede geſchloſſen.
Spanien. Die Königin Marie Chriſtine

von Spanien wird den ganzen Sommer über in
Oeſterreich verweilen, und zwar zunächſt auf der
Weilburg bei Baden und dann in Franzensbad.

Orient. Die Alttürken ſind wieder ein
mal im beſten Bemühen, den deutſchen Beamten
das Leben ſauer zu machen. Beſonders viel
auszuſtehen hat Herr Wettendorf, der Unter-
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, der ſich red
lich Mühe giebt, Ordnung zu ſchaffen. Glück-
licherweiſe läßt der Sultan unſeren Landsleuten
ſeinen Schutz nicht fehlen, obgleich er freilich
gegen Leute, wie Osman Paſcha, noch immer
ungemein ſchwach ſich zeigt.

Amerika. Zur Hauptſtadt des Terri-
toriums Dakotah, das den Ehrgeiz hat, recht
bald ein Staat zu werden, iſt die ſchnell auf-
blühende Stadt „Bismarck“ gewählt. Die neue
Hauptſtadt liegt an der NorthernPacificEiſen-
bahn, wo dieſe über den Miſſouriſtrom geht.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 24. Juni 1883.

F. o. Am geſtrigen Abend hat ſich die
von Bongardtſche Opern Geſellſchaft im Tivoli
mit der bekannten, aber immer ſchönen Oper
„Martha“ eingeführt. Leider ohne Orcheſter,
nur mit Klavierbegleitung und deshalb nicht auf
der Sommerbühne ſondern im Saal. Das ſpäte
Eintreffen der Geſellſchaft, das nur eine Orcheſter-
probe geſtattete, die aber wegen der in unſerem
Stadtmuſikkorps vorgekommenen PerſonalVer-
änderungen zur präciſen Durchführung nicht ge-
nügt hätte, hat zu dieſer Vorführung genöthigt.
Verſchiedene Perſonen haben deshalb den Beſuch
des Stückes aufgegeben, gleichwohl war der Be-
ſuch immerhin noch ziemlich zahlreich. Von ſach-
verſtändiger Seite hörten wir die Leiſtungen der
Geſellſchaft nur loben.

F. o. Ein recht reger Verkehr fand geſtern
Nachmittag und Abend in den Lokalitäten und
dem Garten der Kaiſer-Wilhelms-Halle ſtatt, wo
hin die zum 21. Unterverbandstage der Credit-
Vereine in der ſüdlichen Hälfte der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt entſandten
Deputirten der Vereine zuerſt ihre Schritte lenken
mußten, um Feſtkarten und Quarticerbillets in
Empfang zu nehmen. Jeder Zug brachte neue
Gäſte und allüberall hörte man von Gewinn
und Verluſt, Capital und Dividenden ſprechen.
Abends 6 Uhr wurde eine Vorverſammlung ab-
gehalten und von 9 Uhr ab wurde von dem
hieſigen Bürger Geſang Verein, deſſen Mitglieder
wohl zum großen Theil auch Mitglieder des
hieſigen Vorſchußvereins ſind, zu Ehren der
Gäſte ein Theaterſtück aufgeſührt. Die Haupt-
verſammlung iſt auf heute Morgen 8 Uhr in
der Funkenburg angeſetzt. Nach einer Feſttafel
ſteht GartenConcert mit Feuerwerk auf dem
Programm.

F Der höchſte und niedrigſte Markt-
preis der Ferken in der Woche vom 17. bis
mit 23. Juni betrug pro Stück 7 M. 50 Pf.
bis 12 Mark.

(S) Dem Vernehmen nach wird die Dörſte-
witz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie-
Geſchäftsjahr 1882/3 7 bis 8 pCt. Dividende
ertheilen.

Schochwitz. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
hat der Wittwe Johanne Friederike Hohmann
die über 40 Jahre der Familie des Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Zimmermann zu Salzmünde dient,
in Anerkennung treu geleiſteter Dienſte ein gol-
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denes Kreuz, ſowie ein die Allerhöchſte Unter
ſchrift tragendes Diplom überſandt.

Weißenfels. Jn Folge des ſo beliebten
aber gefährlichen Kahnſchaukelns fand am 21.
d. M. die 16 Jahr alte Anna Rudolph ihren
Tod in den Wellen der Saale.

Leipzig. (Vater Kolter), der einſt ſo leicht
füßige und gewandte Seilkünſtler, feierte am
Johannistage ſeinen 94. Geburtstag als Jnſaſſe
des hieſigen Johannishospitals, leider als faſt
erblindeter und gelähmter Greis. Hier wurden
dieſer Tage Handſchriften berühmter Männer
und Frauen verſteigert. Ein ſechs Seiten langer
Brief Leſſings wurde mit 775 Mk. bezahlt.
(Kaum für einen ganzen Band ſeiner Schriften
hat L. zu Lebzeiten ſo viel erhalten Ein Brief
der hingerichteten Königin Marie Antoniette galt
461 Mk., ein Brief der eben ſo ſchönen und
eben ſo unglücklichen Marie Stuart 323 Mk.;
Handſchriften von Calvin, Mozart und Beethoven,
wurden mit 323, 330 und 325 Mk. bezahlt;
ein paar Briefe Chamiſſos mit 171 Mk.; von
Kepler, der am Himmel beſſer bekannt war als
auf Erden und auf dieſer faſt verhungerte, galt
ein Brief 112 Mk.

Suderode, 21. Juni. Der Handelsmann
Dörge aus Weddersleben bei Neinſtedt, der wegen
Mordes ſeines 9 jährigen Sohnes zur Haft ge
bracht war, hat ſich heute in ſeiner Gefängniß-
zelle in Quedlinburg erhängt. Am 19. d.
Mts. iſt auch die Mutter des in Weddersleben
ermordeten Knaben verhaftet worden. Es war
an dieſem Tage Localtermin ſeitens der könig-
lichen Staatsanwaltſſtaft abgehalten worden.

Oberhof bei Suhl, 21. Juni. (Die
Juriſten Thüringens) kommen alljährlich am
erſten Sonntag im Monat Juli hier zuſammen,
um alte Bekanntſchaften zu erneuern und neue
zu knüpfen, dabei praktiſche juriſtiſche Fragen zu
beſprechen und ſich bei einem gemeinſchaftlichen
Mahle zu amüſiren. Diesmal wird der Juriſten-
tag Sonntag den 1. Juli eine beſondere Zugabe
erhalten nämlich eine intereſſante Tunnelfahrt
durch den noch im Bau begriffenen Brandleite
Tunnel, indem ſeitens der Eiſenbahn Direction
den Juriſten ein Extrazug in freundlicher Weiſe
zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Ein intereſſanter Fall wurde dieſer Tage
vor dem Schwurgericht in Gera verhandelt.
Jm Winter lernte ein junger Mann aus Apolda
ein hübſches Mädchen auf einem Ball daſelbſt
kennen. Er begleitete das Mädchen nach Hauſe
und wurde unterwegs zudringlicher, als es die
Geſetze der Ritterlichkeit und Galanterie geſtat
ten, denn ſeine Begleiterin mußte um Hülfe
rufen, die ihr auch ward. Es wurde von dem
Vorgefallenen Anzeige erſtattet. Jndeſſen hatte
das junge Mädchen einen tiefen Eindruck auf
das Herz des jungen Mannes gemacht, er näherte
ſich ihr wieder, wurde auch wieder in Gnaden
aufgenommen und führte vor Kurzem das junge
Mädchen als ſeine Gattin heim. Aber über dem
jungen Ehepaaxe ſchwebte die verhängnißvolle
Anklage auf Grund des S 176 des Strafgeſetz
buches, die bekanntlich, nachdem ein förmlicher
Antrag bei Gericht geſtellt iſt, nicht wieder zu

rückgezogen werden kann. So erſcheint denn
der junge Mann aus Apolda (ſeine Frau als
Zeugin) vor den Geſchworenen! Der Verthei-
diger plaidierte mit Wärme und bat um mil-

(dernde Umſtände und ſo kam denn der junge
Mann, der mit ſeinem jungen Weibchen in
glücklichſter Ehe lebt, mit 3monatlicher Haft
davon, die ihm der Großherzog von Weimar
vielleicht auch noch erläßt.

Vermiſchtes.
(Ueber die ſächſiſche Sonntags-

polizeiverordnung) kommt noch die heſſiſche
Sabbathordnung vom 13. Mai 13801, auf
deren Durchführung jetzt gehalten wird. Da iſt
am Sonntag das unnöthige Herumgehen auf
den Straßen, das Sitzen vor den Hausthüren,
das Schuldeneinnehmen, das Heißen und Gehen
in den Dienſt, das Schafezählen, das Drängen
in der Kirche verboten!!

(Ueber die bekannte Mittheilung),
daß auch Stammſeidel geaicht werden müſſen,
iſt ein Streit entſtanden. Es wird vielfach be-
hauptet, dies ſei überflüſſig, da die Seidel Eigen-
thum der Gäſte, nicht Eigenthum des Wirthes
ſeien. Darauf kommt es aber gar nxrcht an,
ſondern lediglich darauf, wie viel Bier es für
einen beſtimmten Preis giebt. Das Stamm-
ſeidel wird allerdings ungeaicht bleiben können,
dann der Gaſt ſich aber gefallen laſſen müſſen,
daß der Wirth aus einem geaichten Glaſe ihm
das Bier zumißt. Jſt das Stammſeidel größer,
ſo iſt es Sache des Wirthes, ob er ſeinem Gaſte
die weitere Konzeſſion machen will. Es iſt in
dem Geſetze ausdrücklich geſagt, daß nur ſolche
Gläſer vom Aichungszwange befreit ſind, welche
zum Umfüllen aus einem anderen Gefäße oder
einer Flaſche dienen. Wird das Stammſeidel
als ſolches betrachtet, bleibt es ungeaicht, ſchänkt
aber der Wirth direkt vom Faß das Bier in
das G.as, ſo unterliegt es dem Aichungszwang,
mag es ihm nun gehören oder nicht.

n h

Schulweſen. t
Hinſichtlich des Ueberganges von Schülern der

drei unterſten Klaſſen der Real Gymnaſien auf
Gymnaſien und umgekehrt hat der Unterrichtsminiſter
neuerdings folgende Beſtimmungen getroffen Unter der
Vorausſetzung, daß die 1876 getroffenen Anordnungen ein
gehalten ſind, berechtigt bis zur Verſetzung nach Unter
Tertia einſchließlich das von einem Real-Gymnaſium aus-
geſtellte Abgangszeugniß zur Aufnahme in die entſprechende
Klaſſe eines Gymnaſiums, ſofern in dem Urtheile über die
Kenntniſſe und Leiſtungen im Lateiniſchen das Prädikat
„genügend“ ohne irgend welche Beſchränkung gegeben iſt.
Andererſeits berechtigt bis zur Verſetzung nach Unter Tertia
einſchließlich das von einem Gymnaſium ausgeſtellte Ab-
gangszeugniß zur Aufnahme in die entſprechende Klaſſe eines
Real-Gymnaſiums, wenn in den Urtheilen über die Kennt-
niſſe und Leiſtungen im Franzöſiſchen und im Rechnen (bezw.
in der Mathematik) das Prädikat „genügend“ ohne irgend
welche Einſchränkung gegeben iſt. Die hiermit bezüglich der
Geltung der Adgangszeugniſſe der Gymnaſien und Real-
Gymnagſien getroffenen Beſtimmungen finden auf die Ab-
gangszeugniſſe der Progymnaſien und RealProgymnaſien
unveränderte Anwendung,

Kann es für den Werth eines Heilmittels ein beſſeres
Zeugniß als das nachfolgende eines erfahrenen Arztes geben
Egeln b. Magdeburg, den 9. März 1881. Sehr geehrter

Herr Sie hatten die Güte, mir vor längerer Zeit eine
Schachtel Jhrer Schweizerpillen zur Prüfung und An
wendung zu überſenden, ich finde mich veranlaßt, deßhalb
meinen Dank abzuſtatten. Jch nahm Gelegenheit, dieſe
Pillen bei meiner Frau anzuwenden, da dieſelbe an An
ſchoppungen in den Unterleibsorgauen, an Blutüberfüllung
im Pfortaderſyſtem, an Hämorrhoidalzuſtänden und deren
Folgen litt Der Gebrauch Jhrer Schweizerpillen, Abends
2 Stück, war ſchon nach kurzer Zeit ein auffallend günſtiger
und ſie jetzt faſt ganz von ihrem langen Leiden befreit.
Auch ich bin über ſo raſche Aenderung ihres leidenden
Zuſtandes ſehr erfreut und überraſcht, habe deßhalb die
vorzüglichen Schweizerpillen bei ähnlichen Fällen empfohlen
2e. Hochachtungsvoll und ergeben Dr. med. Brauer.
Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind
gratis, ſowie die ächten R. Brandt's Schweizerpillen per
Schachtel M. 1 erhältlich in allen Apotheken

wen

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 26. Juni. Neues: Gaſtſpiel des Herrn

Eugen Staegemann vom Stadttheater zu Frankfurt am
Main. Der Veilchenfreſſer. Victor von Berndt
Herr Eugen Staegemann.

Produkten- Börſe.
Magdeburg, 23. Juni. LandWeizen 186-194 Mk.

glatter engl. Weizen 177-- 183 Mk., Rauh Weizen
Mk. Roggen 138--151 Mk., Chevalier-Gerſte 140 158
Mk., Land Gerfte 132 142 Mk., Hafer 136 150 Mk.
per 100 u. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,20--58,79 Mk.

Leipzig, 23. Juni. eizen per 1000 Kg netto
loco hieſiger 160 192 M. fremder 195--220 M.
bez. u. Br. Ruhig.

per 1000 kg netto loco hieſiger 149--158 M. bez.
uhig.

Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 120— 140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 144 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 69,00 M. Br., JuniJnli

67,00 M. Br. Sehr flau.
Spiritus per 10,000 LiterBroc, ohne Faß loco 57,70 M.Gd. Wenig verändert, es

Halle, 23. Juni. Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten165—-177 M., beſſere bis 182 M., ſeiner bis 155 M.,

feuchter 149 159 M. bez.
Roggen 1000 kg 150 157 M., feuchter und ausge

wachſener 130 140 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,
Gerempai 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

w

Hafer 1000 kg 140--160 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Stärke 59 kg mehr gefr., 19,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loeo ruhig, Kartoffel 58,75

M., Rüben- o. Angebot.
Rüböl 50 kg 36,00 M. matt.
Solaröl 50 kg 8,25 0/300 9,50 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,60 5,75 M., Weizenſchaalen 4,75

M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

WMeteorologiſche Station
Opt. mechan. Jufſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

124./6. Abd. v. U. 25./6. Mira. S U.

Barometer Mill. 754,0 755,0Thermometer Celſius 17,5 16,2Reaumur 14,0 13,0z Fahrenh. 63,2 61,1Rel. Feuchtigteit 70,1 70,4Zewölkung 5 3Wind NW NWW.- Stärke 5 2Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. 52,1.
Niederſchläge 0,0 mm,

S

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Brücke über

die kleine Saale bei Merſeburg wegen Neubau derſelben vom 28. d. M.
bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter ganz geſperrt und für dieſe der er erer.Am Mittwoch den 27. Juni er. Vormittags 11 Uhr, ſollen auf

hieſigem Kloſterhofe zwei dem Regiment angehörige, vollkommen geſunde,
bei der Neumarktsbrücke abzweigende nach Meuſchau führende Weg, welcher Gjährige, zum MilitairReitdienſt nicht taugliche Pferde (Füchſe) in öffentlicher
an Meuſchau vorbei, hinter den Amtshäuſern wieder einmündet zu benutzen iſt.

Für den ungehinderten Verkehr von Fußgängern über die Bauſtelle
wird geſorgt werden

Merſeburg den 22. Juni 1883.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction meiſtbietend verkauft werden.
Civilgevrauch, wie zu Wagenpferden geeignet.

Das Commando des Thür. Hus.-Reg. Nr. 12.

Beide Pferde ſind zu Reitpferden im

Pferde A

Merſeburg den 25. Juni 1883.
A. Rindfleisch, Kr. Auct. Commiſſ.

uction in Merſeburg.
Sonnabend den 30. d. M., Vorm. 10 Uhr, ſoll am

Gaſthofe „zur Linde“ hierſelbſt l gutes, kräftiges Arbeitspferd,
dunkelbr. Wallach, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Wiskys, ſowie meine

Für die Sommerſaiſon empfehle mein
großes Lager eleganter Wagen,

als Landauer, doppelſitz. Jagdwagen, halbgedeckte Breaks und

Patent Mlieischer- Wagen.
Auch ſtehen daſelbſt 2 elegante, gebrauchte Glas-Kutſchwagen, halbgedeckte
und offne Wagen preiswerth zu verkaufen bei

F. Wolf Schkeuditz, Leipziger Str. 11.

Hammel-Auetions-Aufhebung.
Die Mittwoch den 27. d. M. auf dem Rittergute Löſſen anberaumte

HammelAuction wird hiermit aufgehoben.
Löſſen den 23. Juni 1883.

Der Amtmann Rusche.
in verſchiedenſter Qualität u. garantirt
rein. Bei Abnahme gr. Part. entſpr. Rab. ſucht.

acao Chocolade u. Choco- Er große hölzerne Badewanne
ladenpulver, holländiſches Ca-

caopulver von van Houten u. Zoon
iſt billig zu verkaufen

Vorwerk 1.
ewandte Bureauſchreiber ge

Offert. s b J. B.
empf. G. Schönberger, Gotthardteſir. befördert die Exped. d. Bl.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
hempfiehlt ſch bei Höklegster Provistfonsbherechnentg zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
BResorgung neuer
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher

Zinsbogen,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 *„ige Werthe vorräthig.

Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

X

Krankheiten
heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden
(Onanie), Nervenzerrüttung und
Jmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. Bella,Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
Paris, 6, Place de la Nation, 6.

S Schnelle Hülfe

5 TerTag. werdenre
n. ſcret u. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Paul Barth
(früher Fr. Apitzſch)

Markt 5
empfiehlt:

neue Liſſabonner Rartoffeln,
9sländer Matjes-Heringe,

ſeinſte 1881er Brab. Sardellen,
Lüneb. Rieſenneunaugen,
S tralſund. Pratheringe,

Sardinen a (a l'huile,
ruſſ. Rronen-Sardinen,
gothaer Cervelatwurſt,
Praunſchw. Schinken,
Corned Reef,
Ochſenzunge,
Cavbiar,
Meſſina-Apfelſinen,

do. Citronen,
im ganzen und einzelnen billigſt,

amerik. Apfelſchnitte,
Ringöäpfel,

türk. Pflaumen.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em
pfiehlt G. Schönberger,

Gotthardtsſtr. 14/15.
c ne Wohnung befindet ſich

je

Entenplan 2
in dem Hauſe des Herrn Lieut.
Kieselbach.

Dr. Rode.

Bekanntmachung.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 2.
Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die
Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der FeſtFeier bemerken wir folgendes:

1) Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem
Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, Abends
ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß das
Lied: „„Nun danket alle Gott“ geſungen wird.

Die Behörden die Herren Geiſtlichen und diejenigen Herren Lehrer,
welche keine Klaſſen zu führen haben werden gebeten, ſich an die Spitze
des Zuges zu ſtellen.

Die Familienväter werden eingeladen, ſich ebenfalls anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforder

ichen Schutz gewähren.
2) Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze

ſind deputirt die Herren Stadträthe Körner und Kops, die Herren Stadt
verordneten Bichtler, Hoffmann, Meiſter, Schwarz und Wirth
und der Rector Herr Block.

3) Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzu
bauen beabſichtigen werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 27. Juni er. bei dem Garniſon Verwalter Böhme zu
melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mittheilen.

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind an Standgeld 5 Pfg. pro
m. mindeſtens aber 10 Pfg. zu entrichten, welches am 2. Juli früh
auf dem Platze gegen Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu zahlen iſt.

Das Comité behält ſich ausdrücklich vor, die Größe der anzuweiſenden
Plätze zu beſtimmen, alſo je nach den Raum Verhältniſſen auf die erfolgten
Anmeldungen Reductionen eintreten zu laſſen, worüber bei der am 28. Juni
Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Verlooſung der Plätze Beſtimmung
getroffen wird.

4) Zur Abwendung von Störungen werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a) Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder herunter
zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden. Jede
Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden.

b) Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be
ſchädigt werden. Die Pflanzung und die neue Anlage werden der
Obhut des Publikums dringend empfohlen.

c) Das Reiten und Fahren auf dem Feßplatze iſt bereits bei einer Strafe
bis zu 9 Mk. verboten. Bei dieſem Verbot muß es auch hier bewenden.

d) Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mk. oder ver

hältnißmäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der
Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt.

e) Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Ze'ten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen die es Verbots werden nach S 365 des Straf-
geſetzbuches beſtraft.

Das Feſt darf über den Tag hinaus, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausg dehnt werden. Die ſämmt-
lichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem
Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 30. Mai 1883.

Der Magiſtrat.
I

Dienſtag den 26. Juni 1883:

Der Poſtillon von Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Acten von Adam.

D. Das Orcheſter ſtellt die Stadtkapelle.Kaſſenöffnung Heſt 84 r 8 Uhr.
Eine tüchtige erſte Verrhungeel iſt das von Herrn

M Putzarbeiterin Reg Rath Buttmann bewohnte
ſucht E. Gerecke, L ogüäs ſofort oder per 1. October ſ

Halberſtadt a/Harz.

Ein kleiner Laden
mit anſtoßender Stube und Erkerwohn-
ung am 1. October oder früher zu
beziehen Entenplan 1.

zu vermiethen.

Hermann Rabe.
Er Ohrring iſt verloren gegangen;

gegen Belohnung abzugeben
Sand 9.

Jul. Langer
Tischlermstr.,

am Neumarktsthor 1,
verkauft ſelbſtgefertigte Möbel zu
ſoliden Preiſen. Unbemittelte Perſonen
erhalten günſtige Bedingungen zu Ab
ſchlagszahlungen.

Alle Lohnfuhren
werden ſofort pünktlich ausgeführt

Roſenthal 16.

Die bisher vom Getreidehändler
Herrn Thieme innegehabte Wohnung

Halleſche Str. 38
iſt von jetzt ab zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen.

F. 0Das ſeit Jahren von dem Herrn
Premier Lieutenant von Wittenburg
bewohnte Logis nebſt Burſchenſtube,
Geſchirrkammer u. durchaus geſundem,
räumlichen Pferdeſtall ſoll bald oder
ſpäter anderweit vermiethet werden.

Darauf Reflectirende erſuche mit
mir in Verbindung zu treten.

A. Leidholdt,
Altenburger Schulplatz 5.

Logis-Vermiethung.
Das bisher vom Herrn Landesrath

von Werdern bewohnte Logis, 4— 6
Stuben nebſt allem Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. Octbr.
zu beziehen Halleſche Str. 32.

Für unſere Papierwaarenfabrik
ſuchen wir noch einen durchaus
tüchtigen, umſichtigen, zuverläſſigen
und fleißigen Buchbinder u.
erhalten ſorche die bereits in gleichen
Fabriken gearbeitet haben den Vor
zug. Event. Bewerbungen wolle man
gleich die Zeugniſſe beifügen.

Bodenheim Co.
in Allendorf a/Werra.

amilien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief
ſanft nach langem Krankenlager der

Rentier Louis Elbe,
welches theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen

Merſeburg den 23. Juni 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die uns in ſo reichem Maaße

bewieſene Liebe und Theilnahme wäh-
rend der Krankheit und die Betheilig-
ung bei der Beerdigung unſeres uns
unvergeßlichen theuren Bruders, Schwa

gers und Onkels
Carl Albert Hoffinann

Rendant der Provinzialſtändiſchen
FeuerSocietötskaſſe zu Merſeburg, ſo
wie für den überaus reichen Blumen-
chmuck, Allen den herzinnigſten Dank.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Merſeburg, Hamburg u. Halle den
25. Juni 1883.

Druck und Verlag von A. Leidholdt,

r
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